
Die MeßBßfeier 1im Herzogtum der Agilolfinger
1m un Jahrhundert

VOo

Klaus Gamber
ber den MedMritus 1n Norikum Zur eıit des heılıgen Severın (T 482) wurde

VO mır anderer Stelle berichtet !. Dıe gegenwärtige Untersuchung be-
handelt den Rıtus 1mM altbayerischen Raum SOWI1e 1mM Alpengebiet ın den Wwel
tolgenden Jahrhunderten nach dem Tod Severins un! dem Abzug der
meısten Omanen A2usSs den Donauprovinzen. Im Gegensatz Zu Jahrhundert
tehlt hier ıne zeitgenössische Quelle, WwW1e s1ie 1n der Lebensbeschreibung des
Heıligen vorliegt *. Wır sınd daher auf sonstige Beobachtungen un Schluß-
tolgerungen angewilesen.

iıne interessante Beobachtung 1St die Tatsache, daß 1mM altbayerischen Raum
bis 1Ns Jahrhundert hinein eın Zeno-Formular bezeugt 1St; das eutliıch A4uUusSs
dem altgallischen (gallıkanischen) Rıtus STAMMLT, wenn auch die Orationen in
der überlieferten Fassung für den römischen Rıtus zurechtgebogen erscheinen
Das gleiche Formular 1St für das Zeno-Kloster 1n Verona nachweisbar, 1n dem
der heilige Zeno, Bischof dieser Stadt (T 371/2), begraben liegt In Verona WAarlr
aber, Ww1e 1n Oberitalien überhaupt, bis 1nNs 7. Jahrhundert der gallıkanısche
Meritus 1n Gebrauch ®. Die verbreitete Verehrung Zenos 1mM altbayerischen
Raum aßt darauf schließen, daß Miıssionare A4US dem Zeno-Kloster 1n Verona
hier tätig SCWESCH sınd un nach gyallıkanischem Rıtus die heilige Messe SC-feijert haben.

Wıe das eno-Formular STaMMT auch das Martıns-Formular 1mM 50 Pra-
SCr Sakramentar dem gallıkanischen Rıtus®. Es handelt sıch dabei eın
Mefbuch, W1e 1n der eıit des etzten Agilolfingerherzogs Tassılo 168 788

K. Gamber, Liturgisches Leben 1n Norikum ZUr Zeıt des hl. Severin, 1n HeiligerDiıenst 22— 352
Neueste Ausgabe VO  3 Noll,; Eugıppius: Das Leben des heilıgen Severın Il Schrit-

ten Uun! Quellen der Alten Welt i Berlin
Vgl K. Gamber, Die gallikanische Zeno-Messe. Eın Beitrag ZU); altesten Rıtus VO  }

Oberitalien und Bayern, 1n Münchener Theol Zeitschrift (1959) 295—97299
Vgl Miıgne, 11 215
Dıies zeigt anderm das Missale VO  3 Bobbio: vgl Gamber, Codices lıturgici

latını antıquiores Il Spicilegii Friburgensis Subsidia 1, 7. Auftl Freiburg/Schweiz
Nr. 220 167 A Das Liturgiebuch 1St vermutlich iın Pavıa geschrieben und WAar
zuletzt 1m Kloster Bobbio. Aus Oberitalien STammt auch das Fragment R Nr. 201 Aus
dem Jh

Herausgegeben VO  - Dold Eizenhöfer, Das Prager Sakramentar (= Texte und
Arbeiten, Heftft Beuron Nr 205, 110



durch Karl Gr abgesetzt) 1n Regensburg geschrieben worden 1st Es befin-
det sıch Jjetzt 1n Prag, wohınn 1 Zuge der Missıonierung Böhmens VO Re-
gensburg aus gelangt 1St

Dıiıeses Regensburger Martıns-Formular entspricht demjJen1gen, das 1n Tours,
dem Begräbnisort des Heılıgen, üblich WAar. Es 1St 1m bekannten „Missale
Gothicum“, einem gyallıkanıschen Sakramentar A4UusSs dem Anfang des 8. Jahr-
hunderts, überlietert Da{iß auch 1mM oben genannten Prager Sakramentar
finden 1St, hängt deutlich MIit der tränkischen Mıssıon 1mM altbayerischen Raum
INMECN, Ww1e s1e 1er 1 7. Jahrhundert 5 durch die Bischöfe Rupert,
mmeram un Erhard eingesetzt hat Auch diese haben sıcher nach dem Rıtus
ıhrer Heımat, also nach gallikanischem Rıtus, dıe heilige Messe gefelert.

Dieser gyallıkanısche Rıtus WAar bis 1Ns P Jahrhundert tast 1m aNzCnh Abend-
land, miıt Ausnahme des Gebiets des Erzbistums Roms !® un des FExarchats
avenna !! SOWI1e der Kirche Nordafrikas !?, 1n Gebrauch. urch die Synode
VO Toledo v. ] 633 wurde auch 1n Spanıen eingeführt !® Er wurde 1er
spater „mozarabischer Rıtus“ ZNANNT., Auch 1n Irland lassen sıch starke Eın-
flüsse des gallikanischen Rıtus nachweisen 1: Seine Verwendung 1mM Herzogtum
der Agilolfinger, sowohl von Oberitalien als auch VO Frankenreich Aaus
missiıOoNLert worden 1St, ware daher auch ohne die obiıgen Beobachtungen ZzuLt
Ww1ıe sicher.

ıne wichtige Quelle für 1SsScre Kenntnis des gallikanıschen Meritus 1sSt 11e-
ben den anones der verschiedenen ränkischen Synoden die Meßerklärung des

Vgl Gamber, Das Tassılo-Sakramentar. Das alteste vollständig erhaltene Regens-
burger Mefßbuch, 1n : Münchner Theol Zeıtschritt 205—7209 Vgl auch die
vorausgehende Untersuchung.

Vgl old Eizenhoftfer, Das Prager Sakramentar,
Es steht 1er Begınn der ursprünglıch ohl einen eigenen Libellus biıldenden ONN-

tagsmessen; vgl L. C. Mohlberg, Missale Gothicum Il Rerum Ecclesiasticarum Docu-
$ Fontes Ya Roma 112 Dazu die Konkordanztabellen VO  3 Sıttrın Il Sub-
sıdıa Studiorum 6, Roma 5 1er tehlt der 1nweıs autf das Prager Sakramentar.
Die Formel (Summı sacerdotis) tindet siıch 1Ur noch hier, ebenso die 1MmM Missale Go-
thigum ausgefallene Schlußtformel des Martıns-Formulars.

Dazu gehörte ehedem ganz Mittelitalien; vgl Gamber, Dıie mittelitalienisch-bene-
ventanıschen Plenarmissalien. Der Medfsbuchtypus des Metropolitangebiets VO Rom 1m
9,./10 IBa 1n : Sacrıs erudırı 265—285).

11 Hıer wurde schon Begınn des Jh der römische Rıtus eingeführt; vgl Gam-
ber, Das soßg. Sacramentarıum Gelasıanum. Dıie „missales“ des Biıschof Maxımilanus VO  -

Ravenna, 1n: Mıssa Romensıs N Studıa Patrıistica Lıturgica 3: Regensburg
107—115

Vgl Gamber, rdo mi1ssae afrıcanae. Der nordafrikanische Meßßritus Zur Zeıt des
Augustinus, 1n : Römische Quartalschrift (1969) 139— 153 Für die spatere eit vgl

AL ff
Der Grund für die Übernahme des gallıkanischen Rıtus 1n Spanıen War 1n erstier

Linıie eın politischer: die Zugehörigkeit Spanıens 1M 6./7 Jh. ZU) westgotischen eich 1n
Südtrankreich. Der Canon Sagt: „Unus ıgıtur Orandı psallendi PCer Hı-
spanıam ‚q Galliam CO:  ‚Ur 11US modus 1n mıssarum sollemnitatıbus, 11US$S 1n
vespertinıs matutinısque officıus, NeC diversa SIt 1n nobis ecclesjiastıca consuetudo, quıa
1n un tıde contınemur regno”.

Vgl A. Dold - L. Eizenhöfer, Das iriısche Palımpsestsakramentar 1M Clm der
Staatsbibliothek München Texte und Arbeiten Beuron
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Bıschofts Germanus VO Parıs (+ 576) *. Ihre Echtheıit wurde trüher verschie-
dentlich angezweıfelt; 1ın eıit hält 11124  s jedoch ine Vertasserschaft
durch ıhn für durchaus möglıch, Ja 02 wahrscheinlich 18.

Im folgenden wıird versucht, einen kurzen Überblick über den gyallıkanıschen
Rıtus geben, Ww1e sıch aufgrund der Meßferklärung des Germanus dar-
bietet !7. Seine Ausbildung dürfte 1n den einzelnen Gegenden Unterschiede auf-
gewl1esen haben

Noch VOL Begınn der „Missarum sollemn1a“ werden 1mMm Sacrarıum (Sakri-
ste1) die Opfergaben bereitet. Beım Einzug des Priesters 1n die Kırche singt der
Chor die „Antiphona ad praelegendum“, unseren Introitus. Ihr entspricht 1m
mozarabischen Rıtus das SO$. Alleluiatiıcum. Der Diakon gebietet Stillschwei-
SCH, indem rutft: „Silentium tacıte“ (Habete sılentium), worauft der Priester
das olk grüßt: „Dominus SIt SCINDECI uobiscum“, un den Gesang des „Aıus
anstımmt: „Heıiliger Gott, Heılıger Starker, Heıilıger Unsterblicher, erbarme
dıch unser“ 1 der aus der orıentalischen Liturgie STAMMETL. Dreı Knaben sıngen
danach reimal „Kyrıe eleison“. Der Zelebrant stımmt 1U die „Prophetia“ d
den Lobgesang des Zacharias (Benedictus) !?. Er beschließt diesen mit der „Col-
lecti0 DOSL prophetiam“. Damıt 1St die „ Vormesse“, die TSL 1mM Lauf der eıit
ausgebildet wurde und die nıcht 1n en Gegenden die yleiche Gestalt aufwies,

Ende
Es beginnen die Lesungen. Zuerst wırd ıne alttestamentliche Lect1io0 VOISC-

tragen. Danach hohen Festtagen das „Cantıcum trıum puerorum“”, VO  3 dreiı
Knaben gesungen *, Vor der 1U folgenden Epistel hat der „Psalmus reSpON-
sor1us“, Graduale, seinen Platz. Nach diesen beiden Lesungen folgt die
teierliche Verkündigung des Evangelıums. Von sıeben Kerzentragern begleıtet,
besteigt der Diakon den Ambo, der Analogium ZSCENANNT wurde, während der

eueste Ausgabe VO E. C. Racclıiff, Exposit10 Lıturgiae Galliıcanae Il HBS I8,
London

Vgl Van der Mensbrugge, Exposıt1io mi1issae gallıcanae est-elle de Saınt ermaın
de Parıs?, 1n * Messager de V’exarchat du patriıarche Europa occıdentale (1959)
217/—249; ders., Pseudo-Germanus reconsidered, 1n : Studıa Patristica WE Texte un!
Untersuchungen 30, Berlin 1/2— 184 Zur Frage vgl auch Heıming, 1n AL  z IL,
(1961) 210 5 * das Hındernis einer Abhängigkeit der Exposıtıo VO  3 Isıdor VO  — Sevılla
scheint ıcht mehr bestehen.“

Vgl K. Gamber, rdo antıquus gallicanus. Der gallıkanische Mef(fsritus des 6. Jh.
Il Textus patrısticı liturgici 3, Regensburg Altere Arbeiten: J. Mabillon, De
Liıturgıa Gallicana (Parısıns 1685), teilweıse abgedruckt 1n Migne, 7 ‘9 101—448;

Duchesne, Origines du culte retien (mehrere Auflagen, zuletzt Parıs Lietz-
INann, rdo m1ssae LTOIMAanNus et gallicanus Kleine Texte für Vorlesungen un!' Ubun-
gCch 19, Bonn 21 —29

Vgl Nıckel, Der Anteiıl des Volkes der Me{ißliturgie 1mM Frankenreiıich VO  - Chlod-
W1g bis aut arl Gr. (= Forschungen ZuUur Geschichte des innerkıirchlichen Lebens 2) Inns-
bruck

Im mozarabischen un ambrosianischen Rıtus tinden WIr anstelle des „Benedictus“
das „Gloria“. Nach der Exposıit1io mi1ssae des Germanus wurde 1n der Quadragesima .
stelle des Benedictus „SaNnCctus eus archangelorum“ (vgl 7 9 95)

2() Dasselbe bezeugt Rufinus ftür Aquileja: „ Irıum hymnus quı maxıme
diebus solemnıbus 1n eccles1a de1 canıtur“ (PL 21 612); vgl Schneider, Die altlateinı-
schen biblischen antıca Il Texte un! Arbeiten Beuron
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Chor das 1us 1n griechischer Sprache singt. Nach der Verkündigung des
Evangelıums wiıird der gyleiche Gesang 1n lateinıscher Sprache wiederholt %.

Wıe allgemeın ın der Kırche übliıch, folgt auf das Evangelıum die Predigt
des Priesters. War dieser ıcht 1ın der Lage predigen, sollte nach Can.

des Concılıum asense I1 (vom Jahre 529) ıne Homilie Aaus den Kirchenvä-
tern VO Diakon vorgelesen werden. Den Abschlufß des Lesegottesdienstes bıl-
det die „Deprecatıio Pro populo“, iıne Lıtanel, die der Friedensektenie 1mM by-
zantınıschen Rıtus un!: den Liıtanei:en den Sonntagen der Quadragesima 1
ambrosianischen Rıtus entspricht. Dıe alteste Fassung lautet: *

Deprecatıo sanctı artını Dro populo
Dıicamus TOTLO corde et LOTL2 te

Domuine exaudı et miıserere: domine miserere.
Quı1 respi1Cc1s up terram et tacıs C4 tremere LTamus Domuine
Pro altıssıma Pacc et tranquıillıtate NOSTIroOoruUum, Pro Sanctia EC-

cles1a catholica, qUaC est $inıbus qu ad term1ınos orbis terrarum OLrd-

111US te Domine
Pro pastore ıll ep1scopo omnibus ep1scCOpI1s presbyteris diaconıs
et Omnı clero Lannn us Le: Domuine
Pro hoc 10Cc0 inhabitantibus 1n C' Pro p11ssım1s imperatoribus Omnı
LTOIMMAaNO exercıtu Tamus Domine
Pro peregrinantibus ıter agentibus navıgantibus, Pro poenitentibus
et catechumen1s Lamnlus Domuinıie
Pro his quı 1n Sancta ecclesia TrucCctus misericordıae largıuntur, domine
deus virtutum exaudi NnOSTras, Tamus Le:

Domuine
Sanctorum apostolorum INeMMOTES SIMUS, ut orantıbus e1s
PDro nobis ven1am METCAMUT, LTalllus Domine deus virtutum: exaudi
IECECS NOSTIraAas.
Christianum et pacıfıcum nobis finem concediı domiıno deprecemur:
Praesta domine praesta.
Et divinum 1n nobis PErmMAaNerIe vinculum carıtatıs SANCILIUmM domınum de-
IMMUr; Praesta domine praesta.
Conservare sanctıtatem catholicae tide1 purıtatem SaAnNnCLum deum de-
ECCIMUFTC ; Praesta domine praesta.
Diıcamus Domuine exaudı et miserere: domine miserere.

Der Priester schließt die Litane1i mi1t einer „Collectio DOSL precem“”. Nach
diesem Gebet werden die Katechumenen VO Diakon entlassen. Es beginnt Nnu

die Eucharistieteier mi1ssa)

21 FEınen Gesang „Post evangelium“ kennt auch dıe ambrosianische Liturgie.
Die Melodie 1n Varıae TFECES (Solesmes Eın weıterer (jüngerer) ext 1sSt die

„Deprecatıo QqUamM papa Gelasıius Pro universali ecclesia constituilit canendam esse“; vgl
B. Capelle, Le Kyrıie de la le pPapc Gelase, ın Revue benedictine (1934)
124144 Diese Litane1i hat jedoch weder miıt dem Papst Gelasius noch mit dem rOoM1-  ‚o8:
schen Rıtus Cun, sıe gehört vielmehr dem gallıkanischen Rıtus

„Miıssa“ bzw „Miıssarum sollemnia“) 1St eine typisch gallikanische Bezeichnung für



Nach dem rufß des Priesters folgen die 1n den Sakramentaren MIit „Missa
überschriebenen Gebete. Zuerst die „Praefatio missae“, worın auf das Festge-heimnis hingewiesen WIFr'  d, MIt einem abschließenden Bıttgebet (Collectio). Diese
beiden Orationen entsprechen den „Precationes“ der afrıkanischen und den
Gläubigengebeten der byzantinischen Liturgie Begiınn der Eucharistiefeier.
Im römiıschen Rıtus tehlen entsprechende Gebete??t

In teierlicher Prozession werden NUunNn, ahnlich WwW1e 1n den orıentalischen Rı-
ten, VO  3 den Diakonen un Priestern (falls mehrere anwesend sınd) die Opter-
gaben ZU Altar gyebracht, die Brote 1mM 50g Jurris, einem turmartıgen Gefäfß,
der Weın im Kelch Dabei sıngen s1ie den „SonNus“. Der Zelebrant erhebt sıch
VO seinem Platz un schreıitet ZU Altar. Dıie Priester un Dıakone reichen
ıhm dort die Opfergaben. Der Zelebrant nımmt S1e 1n Empfang un legt Ss1e
auf den Altar nıeder 248 Er singt 1U  - reimal das 1mM bisherigen römischen Rı-
CUus übliche Gebet

Ven]ı sanctiticator omnıpotens a1eterne deus: et benedic hoc sacrıficıum LUO
nomını Pracparatum: PCI Christum dominum nNnOStrum.

Dıe Opfergaben werden dann MIt einem seidenen Tuch bedeckt, woraut der
Priester still für sıch eın Vorbereitungsgebet spricht, die 50® Apologia S5acer-
dotis.

Der Dıakon liest währenddessen A2us den Dıptychen die Namen der Opfern-
den (Nomina offerentium) VOTLT und fügt die Namen der verstorbenen Bischöfe
der betreffenden Kırche bei un gedenkt schließlich aller Verstorbenen. Zum
Schluß gedenkt auch (wıe bei ulls 1mM Communicantes) der Gottesmutter, der
Apostel und weiterer Heıilıger. Dıie Verlesung der Dıptychen durch den Dıakon
wird VO Priester mit der „Collectio POSt nomına“ beendet.

Es folgt der Friedenskudßß, der mi1t der „Collectio ad pacem” eingeleıitet wird.
Der Priester spricht: „Pax fides carıtas dominı nOstrı lesu Christi et omnıum
SancCcLOorum SIt SCIHNDECI vobiscum“. Man an WwWOrtet ıhm „Lt CUu spırıtu RO
Der Dıakon ruft 1Un „Quomodo adstatıs tacıte“, worauf siıch alle den
Friedenskuß geben. Währenddessen wiıird VO Chor ıne Antıphon en.
In den iırıschen Meßbüchern findet sıch folgender ext:

Pacem ineam do vobis alleluia: relınquo vobiıs allelua.
Pax multa diligentibus legem Luam domine allelu1a. 110 est ıllıs SCanM-
dalum alleluia.
egem caelı C: PaCce alleluia: plenum odorem vitae allelu1a: OVU Car-
INnenNn Cantare allelua.

Mıt den aus allen Rıten bekannten Gebetsrufen: „Sursum corda“ un „Gra-
t1as AYamMmus domino deo nOostro“ wird 1U das Eucharistiegebet, „Immolatio
die Eucharistiefeier; vgl K. Gamber, Mıssa. Von der dreifachen Bedeutung des Wortes,
1N : Römische Quartalschrift 63 (1968) 170—184

Vgl Gamber, Das einsame „Oremus“ VOr dem Offertorium, 1n : Heiliger Dienst
(1961) 22—23; 20 (1966) 61—65; ders., 1n Miıssa Romensıs (= Studia Patristica et T 2a
turg1ica 3: 46—55

240 Im penländischen Raum finden WIır verschiedentlich 1ın den Kirchen reı Altäre,
dıe ZU) Niederlegen der Opfergaben bestimmt en der mittlere, höher gelegene,
tür die Zur Konsekration estimmten Gaben VO:  3 Brot un! Weın, die Seiıtenaltäre tür die
übrigen Opfergaben; vgl K. Gamber, Churrätische Saalkirchen mıiıt Dreiapsiden-Chorliturgiegeschichtlich untersucht; ın Römische Quartalschrift 65 (1970) 28—126, bes. 118
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mi1issae”® oder „Contestat10” genannt, eingeleitet. Es WAar den einzelnen 8
SCn des Jahres verschieden. Stereotyp Wr gyallıkanischen Rıtus NUur der FEın-
setzungsbericht, „Mysterium“ oder „Ddecreta” genannt ®, M1 dem Eınsetzungs-
befehl

Auft das Eucharistiegebet folgt gyallikanischen Rıtus unmittelbar das YrOt-
brechen Dıe einzelnen Teıle der Hostie werden orm Teuzes geord-
net Wiährend der Brotbrechung der Chor 1nNne Antıphon das „Confrac-
tOrıum Es SCc1 1er abermals C111 ext AUS$S der irıschen Lıturgie, der alten gallı-
kanıschen Brauch widerspiegeln dürfte, angeführt:

Cognoverunt domınum fractiıone I alleluna.
Panıs QqUCECIN frangımus COFrDUS est dominı OSIr lesu Christi allelu1a.
Calıx QUEIN benedicımus San U1S domıiını OSIr lesu Christı O-

1E peccatorum NOSTrFrOFrUMmM allelu1ia
Der 1U  ; folgende Gesang der „Uratıo dominıca (Gebet des Herrn) durch

das olk wird VO kurzen Oratıon des zelebrierenden Priıesters eingele1-
LEeL und geschlossen Das Gebet nach dem Paternoster WAar gallikanischen Rı-
LUS ebenfalls varıabel un begann MmMIiIt dem Wort „Libera CC Eıne
derartıge Formel tindet sıch auch (endgültıg ohl erst SEIT Gregor Gr.)
römischen Rıtus

Der Priester Nnu  3 Teıl der Hostiıe un legt SIC den elch —

bei tast denselben Segenswunsch WIC beim Friedenskuß spricht „Pax fides
et CAarıtcas et COMMUN!  L10 et SaNSUu1N1S domıiını SI SCIHNDECI vobiscum
Ist der Zelebrant Bischof IN1L ausgebreiteten Armen das ftejerliche
Segensgebet (Benedictio populi), dessen einzelne Segenswünsche (meıst sınd
sieben) MI Amen beantwortet werden Aus Freising sind entsprechende Gebets-

überliefert Wer ıcht kommunitziert verlißt darauf das Gotteshaus
Zum Empfang der Kommunıon steht den Gläubigen der Altarraum, „S5anc-

Ca SANCLOrUumM genannt offen Männer un Frauen waschen vorher die Hände,
25 Vgl Gamber, Secreta Die Ite ravennatische Bezeichnung für das Eucharistie-

gebet, Ephem lit (1969) 485—487 Erst Spater, be1 der UÜbernahme dieses Aus-
drucks die römische Lıturgıie, wurde IN1IT „Secreta 1LLUX mehr das Einleitungsgebet, die
Oratıo p oblata bezeichnet

Diıieser 1ST austührlicher als anderen Rıten Er lautet Addens ad SUUIIN dictum
dicens C15 Quotienscumque de hoc Pane edeatis eit hoc calıce bıbıitis, ad
INeaIN taclatıs, PasSsıoOnecm INneam omnibus indıcens, aduentum INCUIN sperabitis donec 1terum

aduen1am“; vgl old Eızenhöter, Das ırısche Palimpsestsakramentar, 15—18 Zum
gyallıkanischen Eucharistiegebet vgl Gamber, Alteste Eucharistiegebete der lateinischen
Osterliturgie, Fischer W agner, Paschatıs Sollemnia (Freiburg 159— 178 Ca-
NON1ICAa PICX Heıliger Diıenst 57—64 8 / — I5 bes 92 ff

27 Vgl Dürıg, Das Benedictionale Frısıngense 9 Archiv für Lıturgiewi1ssen-
schaft (1956) 223—7244 ders., Dıie Bruchstücke Sammlung VO  3 Benedictiones
gallıcanae ClIm I, Rev ene: 64 (1954) 168—175

Vgl das Konzıl VOoO  3 Tours 567 Canon Ad orandum vero COMMINU:

candum laıcıs temiınıs I1NOS ST Pateant SAnNCcCLA sanctorum“ (Mansı I 793) AÄhn-
li WTr 111 avenna den Gläubigen der Zutritt ZU) „presbyterium“ ZUr Abgabe der Opfer-
gaben un! ZU Kommunionempfang gestattet; vgl Gamber, Der rdo OMANus I
C1in Dokument der ravennatıschen Liturgie, 1 ROöm. Quartalschrift 66 (1971) 154—170,
1er 165 In Spanıen hat dagegen das Konzıil VO  3 Toledo 633 Can 18 be-
SE1MMLT „Ut sacerdos levıta Nie altare OMMUNICENT, choro clerus, chorum
populus“ (Mansı 624)



die Frauen bedecken diese außerdem mit einem Tüchlein, dem „Domuinicale“.
Dıe Kommunikanten erhalten das konsekrierte TOLT 1n die and 29 un trinken
anschließend Aaus dem elch Während der Kommunıion wırd VO Chor das
ommunı0nlıed (Trecanum) NnN. In der iırıschen Liturgie lautet der ext:

Quı1 manducat COI DUS 1LLEUILL et bibit sanguınem INEeCUIM alleluja: ıpse 1n
T CSO 1n 1lo allelu1a2a.

Hıc est panıs VIVUS quı de caelo descendıiıt allelu1a: quı manducat
Vvivet 1n allelu1a.
Venite comedite N} INCUIN allelu1a. et bibite vinum quod M1ISCU1 vobis
alleluia.
Hoc SAaCTITUumı COrDUS dominı et salvatorıs sanguınem alleluna. sumıte vobis
1n vitam mm alleluia.
In labııs me1ls meditabor hymnum alleluıa. KL docueris CHO 1ustit1as
respondebo alleluja.
Venite benedicti patrıs mel possidere ICSNUm alleluna. quod vobis pa
TU est ab orıgıne mundi alleluna.
Ubi CO fuero allelu1a ıllıc mEr et miınıster INECUS allelu1a %.

Nach der Kommunion spricht der Priıester ıne kurze Einladung ZU Dan-
ken, „Praefatio POSTt eucharistiam“ überschrieben; darauf dıe Schlußbitte, „Con-
summatıo miı1ıssae“ geNANNT. Anschließend werden die Gläubigen VO Diakon
entlassen. Dıie „Miıssarum sollemn1a“ siınd Ende

Der yallıkanısche Rıtus hat, Ww1e ersichtlich, Ahnlichkeit mi1ıt den orjentalı-
schen Lıturgien, besonders mMi1t dem Rıtus VO Antiochien 31. Dıies mMag damıiıt
zusammenhängen, da{fß der heilige Hılarıus VO Poıitıiers &ı 376) längere eit 1n
Kleinasıen 1n der Verbannung geweıilt hat %2 Auf ıh dürtte die Ausgestaltung
des gallıkanıschen Rıtus zurückgehen, w1e WIr auch durch Gennadıus erfahren,
da{fß Hılarıus eın Meßßbuch, ‚Liber myster1orum“ geNANNT, vertaßt hat 3 Es 1st

bedauern, da{fß dieser volksnahe Rıtus 1M Frankenreich 1n der Mıtte des
8. Jahrhunderts König Pıppın abgeschafft worden ISt. Lediglich 1n der
1özese Mailand hat sıch 1ın der Gestalt des 50 ambrosianıschen Rıtus bis
1n die Gegenwart erhalten können. In Regensburg 1St spatestens bei der
Neugründung der 1Öözese Boniftfatius 1mM Jahr 739 durch den römischen
EerSetzZt worden.

Im Frankenreich hat sıch die Handkommunion wesentlıch länger erhalten als
derswo; vgl P. Browe, Die Kommunion 1n der galliıkanischen Kırche der Merowinger-
un! Karolingerzeit, 1n Theologische Quartalschrift 102 22—954; 133—156

30 Ganz ahnlıche Kommunionlieder auch in der ägyptischen Liturgie; vgl Gamber,
Eın agyptisches Kommunionlied des 5./6 Jh., 1n Ostkirchliche Studien O (1959) 221—2)29

31 Vgl Thibaut, L’ancıenne lıturgie gallicane, SO  3 orıgıne er formatıion DIro-
vince (Parıs Quasten, Oriental influence 1n the Gallican Liıturgy, 1N : Tradıtio
(1943) 5—87; Griffe, Aux orıgınes de Ia lıturgie galliıcane, 1n ! Bulletin de 1a lıttera-
Lure ecclesiastıque publie Par I’Institut catholique de Toulouse (1951) 17—453

32 Besonders deutlich WIr: 1es 1mM Fall der Christus-Epiklese; vgl K. Gamber, Die
Christus-Epiklese 1n der altgallischen Liturgie, 1n : AL  < 1 (1966) /9— 5385

33 Vgl Gamber, Der Liber mysteri1orum des Hılarius VO  3 Poitiers, 1n * Studıa pPa-
tristiıca W Texte un Untersuchungen 50, Berlin 40— 49
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